
Vierteljährlicher Abonncrrents Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
A. genommen Jn Leipzig in der

Buchhandlung von Kirchner 2
9 Schwetſchke, Unuiverſitätsſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156,

Zeitung
7und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 267. Halle, Dienstag den 15. November
u d. 1842.

Hierzu eine Beilage.

Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 86ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Haupt Gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
15,438 nach Landsberg a. d. W. bei Borchardt; 1 Gewinn von 5000
Tulr. auf das zuruckgeſendete Loos Nr. 37 737; 1 Gewinn von 2000
Thlr. auf Nr. 36,190 nach Breslau bei Schreiber; 21 Gewinne zu
1000 Thlr. fielen auf Nr. 1891. 6327. 13,861. 31,107. 35,693. 36,921.
37,304. 37,538. 40,033. 41,432. 43,470. 45,011. 45,772. 49,431. 52,582.
55,680. 66,874. 70,581 und 82,641 in Berlin bei Grack, bei Matzdorff,
bei Moſer u. 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke u. bei Ger
ſtenberg, Cöln bei Reimbold, Groſſen bei Müuller, Danzig bei Rogtzoll,
Düſſeldorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Königsberg in
Pr. 2mal bei Samter, Landsbut bei Naumann Liegnitz bei Leitgebel,
Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Minden bei Wolfers und auf
die beiden nicht abgeſetzten Looſe Nr. 48,438 und 80,807; 20 Gewinne
zu 500 Thlr. auf Nr. 16,878. 22,723. 26,583, 28,478. 33,088. 35,128.
36 094. 39 233. 41,510. 49,644. 61,387. 68,081. 68,812. 73,044. 73 661.
74,297. 84 732 und 89,864 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Burg,
bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei
Holſchau und bei Schreiber, Cöln bei Weidtmann, Danzig bei Rotzoll,
Halberſtadt bei Alexander, Königsberg i. d. N. bei Jacobi, Liegnitz
bei Leitgebel, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Skärgardt bei
Hammerfeld eeStralſund bei Clauſſen und auf die beiden nicht abge
ſetzten Looſe Nr. 77,048 und 77,517; 37 Gewinne zu 200 Thlr. auf
Nr. 369. 1725. 4983. 5988. 7651. 7997. 8447. 10 203. 12,098. 13,416.
20,599. 22,879. 23,958. 24,928. 27,035. 29,146. 30,550. 32,622. 40,118.
41,028. 43,105. 43,811. 46,771. 49,625. 51,050. 51,743. 61,289. 61,724.
62,469. 67,599. 69,724. 73,993. 75,508. 77,350. 79,581. 83,576 und
87,776.

Berlin, den 12. November 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterie-Direction.

Deutſchland.
Hcalle, d. 14. November. Am heutigen Tage ſind hier
gewahlt worden:

Zu Stadtverordneten:
Hr. Braueigner Rauchfuß sen.,

Tuchfabrikant Hammer.
Zu Stellvertretern:

Hr. Lederhandler Friedrich,
„„Schmiedemeiſter Uhlig,
„Glaſermeiſter Heckert.

Berlin, d. 2. November. Jn der heutigen Sitzung der
vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe war die fernere Berathung
der in der Denkſchrift uber den Geſetzentwurf wegen Benutzungder Jrivatfiaſe aufgeſtellten Fragen an der Tagesordnung.

Der namentliche Aufruf wurde fortgeſetzt. Die meiſten Mit-
glieder, welche ſich vernehmen ließen, ſprachen ſich im All-
gemeinen fur die Nothwendigkeit geſetzlicher Beſtimmungen
aus, in der Materie, welche der vorliegende Geſetzentwurf
behandle. Man verhehlte ſich zwar nicht, daß die einge-
ſchlagene Richtung der Geſetzgebung inſofern eine neue ſet,
als Einſchränkungen des Eigenthums zum Vortheile Einzelner
moglich gemacht werden ſollen allein es wurde auch erwogen,
daß es ſich zugleich um ein Mittel zur Hebung der Landeskultur
han indem die Benutzung des Waſſers zur Steigerüng der
Fr ſeit des Bodens durch Berieſelungen möglich gemacht
wer lle. Nothwendig erſcheine es nur in Fäallen, wo ein
überwikndes Kulturintereſſe obwalte, derartige Einſchrän
kungen zu geſtatten, außerdem aber dafur zu ſorgen, daß reich
liche Entſchadigung gewährt werde. Man fand, daß die Ab
ſicht des Geſetzes zugleich dahin gehe, dieſen Bedingungen zu
entſprechen. Man fand ferner, daß das Geſetz ſowohl den
größeren wie den kleineren Grundeigenthumern zu ſtatten kom
men werde; daß eigenſinnige Widerſetzlichkeit eine Schranke
finden, daß es eine Hoffnung ihrer endlichen Verwirklichung
entgegenfuühren werde, welche im Kultur-Edikte von 1811 an
geregt und deren Realiſirung von verſchiedenen Landtagen er-
beten worden ſei. Es wurde anerkannt, daß die Tendenzen
des Geſetzentwurfs zeitgemäß ſeien, und daß es, dem Fort-
ſchritte in der Kultur angemeſſen, eine Lucke in der Geſetzgebung
ausfullen werde. Sei auch das Geſetz nicht in der Landesſitte
und Gewohnheit begrundet, ſo muſſe man doch bei den wohl
thaätigen Jntentionen deſſelben ihm die Genehmigung nicht ver
ſagen. Auch digTendenz wurde beruckſichtigt, daß es die ver
ſchiedenen Jntereſſen bei Benutzung des Waſſers vereinige und
den Ueberfluß bei einſeitiger Benutzung zu einem anderen Zwecke
benutzen laſſen werde. Daß das Geſetz Bedürfniß ſei, ergebe
ſich daraus, daß LandeskulturGeſellſchaften beſonders in Weſt
phalen bemuht geweſen ſeien, die Zwecke, welche das Geſetz
vor Augen habe, zu erreichen durch Erreichung dieſer Zwecke
werde der Werth des Grund und Bodens geſteigert, und durch
die dann mögliche vermehrte Produktion der Futterkraäuter eine
Vermehrung des Viehſtandes und eine Verbeſſerung der damit
in Verbindung ſtehenden Gewerbs und Ernaährungs-Verhalt
niſſe bewirkt werden. Außerdem wurde auf die bisherige Rechts



unſicherheit aufmerkſam gemacht, welcher das Geſetz ein Ziel
Fetzen werde. Obgleich die Tendenz des Geſetzes im Allge
meinen und mehrere Beſtimmungen des Geſetzentwurfs ſpeziell
gebilligt wurden ſo wurden doch auch andererſeits viele Be
denken und Wunſche laut, den Geſetzentwurf in mehrfacher
Beziehung zu modifiziren (woruüber die Pr. St.Z. vom 12. Nov.
die näheren Angaben erhält). Nachdem der vorſitzende Miniſter
die, bei Gelegenheit des namentlichen Aufrufs der Mitglieder,
hervorgetretenen Meinungen zuſammengeſtellt hatte, bemerkte
er noch, daß das Geſetz in allen ſeinen Beſtimmungen auf das
Gruündlichſte erörtert worden ſei. Die Regierung habe ge-
glaubt, daß es bei umſichtiger und billiger Ausführung keine
Rechtsverletzungen nach ſich ziehen werde die vorgelegten Fra
gen bezögen ſich daher vornaämlich auf die Form der Ausfüh-
rung, wenn aber erhebliche Bedenken in Betreff der materiel-
len Beſtimmungen des Geſetzes angeregt wurden, ſo ſtehe nichts
entgegen, ſie zu diskutiren und darüber abzuſtimmen. Das
Protokoll werde dieſe Bedenken zur Kenntniß Sr. Majeſtät und
des Staats miniſteriums bringen und ſie wurden alsdann er-
wogen werden. Hierauf wurde die freie Diskuſſion eroffnet,
und zwar zunächſt in Beziehung auf die in der Denkſchrift auf-
geworfene erſte Frage: „Soll zur Feſtſtellung der einer Bewaſ
ſerungsanlage entgegenſtehenden Widerſpruchsrechte und Ent-
ſchaädigungsanſprüche 9. 18 J. eine Provokation zum Prakluſions-
Verfahren ſtattfinden Mehrere Mitglieder verlangten, daß
ſich die Präkluſion nur auf die Widerſpruchsrechte beſchranken
möge. Ferner wurde beantragt, daß die Realpratendenten er
mittelt und namentlich vorgeladen werden mochten daß die
Vorladungen auch in die Kreisblätter aufgenommen wurden
und daß die Jnſtruktion von den Lokalbehorden geleitet wurde.
Es wurde auch die Frage angeregt, welchen Erfolg es haben
ſolle, wenn ein Uferbeſitzer von dem Provokationsrechte keinen
Gebrauch mache und ohne weiteres Bewaſſerungen anlege.
Der vorſitzende Miniſter erwiederte, daß alsdann jeder Wider-
ſpruchsBerechtigte im gewoöhnlichen Rechtswege ſein Wider
ſpruchsrecht verfolgen reſp. ſich gegen Storungen im Veſitze
ſchutzen könne. Die weitere Diskuſſion wurde bis zur näch
ſten Sitzung verſchoben.

Berlin, d. 10. November. Als eine bedeutſam vater-
läändiſche Beſtrebung, welche die Aufmerkſamkeit von ganz
Deutſchland verdient, hebt man hervor, daß hier ſowie in
Hamburg, Elberfeld und Stuttgart eine Geſellſchaft im Begriffe
ſteht ſich zu bilden, welche dahin wirken will, daß in Sud-
amerika zur Grundung einer deutſchen Kolonie, die mit dem
deutſchen Mutterland in engſter Verbindung ſtehen ſoll, eine
Strecke Landes angekauft werde. Als Mittelpunkt dieſer Ge
ſellſchaft ſoll Berlin gewählt werden und von hieraus dieſelbe
ſich uüber alle Städte Deutſchlands erſtrecken. Da ein guünſtiger
Erfolg des Wirkens dieſer Geſellſchaft fur unſer Vaterland von
unberechenbaren Folgen fur die Zukunft ſein wurde, ſo ſteht
wohl zu erwarten daß die Theilnahme und Mitwirkung in
Deutſchland allgemein ſein werde. Deutſchland darf nicht
ruhen, bis es einen uüberſeeiſchen Haltpunkt, errungen hat,
woran die erweiterte Ausdehnung des Handels eine Stutze fin
det. Sind die Deutſchen erſt im Beſitz eines Stutzpunkts jen-
ſeits des Oceans, ſo wird es ihnen bei ihrer bekannten Aus-
dauer mit der Zeit nicht ſchwer fallen, mit in die Reihe der
erſten Handelsvolker der Welt zu treten. Fur die Träger eines
ſolchen Welthandels, die Schiffe, haben wir zum Gluck in
unſeren Waldern Holz und in unſeren Bergen Eiſen genug.
Steht der Wille einmal feſt bei uns Deutſchen, ſo wird die
That ihm bald folgen. Drum ruſtig Hand angelegt an das
große Werk!
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liefern iſt.

Der Trierer Zeitung wird aus Berlin vom 31. Oktbr.
gemeldet: Jn Beziehung auf die Armee und ihre neue Be
kleidung erhielt das Kriegsminiſterium am geſtrigen Tage
eine vom 28. Oktbr. datirte, ſehr umfaſſende königl. Kabinets-
ordre. Das Weſentlichſte aus dem Jnhalte derſelben iſt die
Beſtimmung daß die ganze Armee Waffenrocke und ebenſo,
mit Ausnahme einzelner Kavallerieabtheilungen, Helme erhalt.
Das Gardekorps, das dritte und vierte Armeekorps, beſtimmt,
im kunftigen Jahre bei Berlin die Revue zu paſſiren, ſind ſo
gleich mit dieſen neuen Gegenſtänden zu verſehen. Was die
Waffenrocke betrifft, ſo erhält die ganze Armee dieſelben vom
1. Jan. (fruhere Berichte bezeichneten den 1. Sept.) 1843 an.
Die Landwehr hat aus ihren Montirungen Waffenrocke herzu-
ſtellen, zu welchem Behufe derſelben das nothige Material zu
i Sammtliche Kuüraſſierregimenter erhalten eiſerne
Helme. Was die übrige Kavallerie anbetrifft, ſo iſt über eine
neue Kopfbedeckung derſelben noch nichts entſchieden. Jn Be-
ziehung auf die neue Gepäckordnung, die ebenſowohl fur die
Geſundheit der Soldaten wie zur Erreichung der ſchnellern
Evolutionen und fur den Dienſt überhaupt gleich wichtig iſt,
wird erſt nach dem Eingange der weitern Berichte uüber den Er
folg bei den in großerm Maaßſtabe vorgenommenen Verſuchen
vom König entſchieden werden. So weit reicht unſere Nach-
richt uber jene neuen, fur den Militairſtand ſo wichtigen Beſtim
mungen. Wir ſetzen noch hinzu, daß dem Vernehmen nach
die Virchow'ſchen Jnventionen bei der höchſten Stelle vor
zuglichen Beifall und Eingang gefunden, und daher auch ein
gefuhrt werden durften, wie ſie bereits theilweiſe in andern
Armeen, und namentlich in ihrer ganzen Ausdehnung bei dem
großherzogl. oldenburgiſchen Truppenkorps ſeit Jahr und Tag
eingefuhrt ſind.

Von der Elbe, d. 8. Nov. Von den Verhandlungen
der Elbſchifffahrtskommiſſion verlautet bis jetzt im
Publikum ſehr wenig. Nachdem die techniſchen Kommiſſare
der verſchiedenen Elbuferſtaaten (Oeſterreich, Sachſen, Preu-
ßen, Anhalt, Mecklenburg, Hannover, Dänemark und Ham-
burg) vor einigen Wochen die ganze Elbe von Melnik an bis
hinunter in die offene See befahren und beſichtigt haben, iſt
gegenwartig die ganze Kommiſſion wieder in Dresden verſam-
melt. Bei den vielfach ſich entgegenſtehenden Jntereſſen der
verſchiedenen betheiligten Regierungen wird es an ſehr lebhaf-
ten Debatten dabei nicht fehlen. Gerade wegen dey Verſchie-
denheit der Jntereſſen zweifelt man aber, ob große Reſultate
in Beziehung auf eine durchgreifende Korrektion des Strom
bettes zu erreichen ſein werden eher iſt wohl in anderer Bezie
hung Erſprießliches zu erwarten, namentlich die gänzliche Be
ſeitigung einiger im Widerſpruche mit dem Geiſte der Elbſchiff
fahrtsakte noch beſtehenden Schifffahrtsprivilegien und anderer
Beſchrankungen der freien Fahrt und Umladung auf dem gan-
zen Gebiete der Elbe, vielleicht auch eine fernere Ermäßigung
der Elbzoölle auf verſchiedene Waaren. So ſchlecht wie in die

ſem Jahriſt es wohl ſeit langer Zeit mit der Elbſchifffahrt nicht ge
gangen; noch jetzt im November iſt der Waſſerſtand ſo niedrig,
daß die hamburg-magdeburger Dampfboote aufs neue Gefahr
laufen, ihre Fahrten ganz ſiſtiren zu muſſen.

tederiliande.Aus dem Haag, d. 7. November. Vorgeſtern Abend
haben der niederländiſche und der belgiſche Bevollmach-
tigte folgende Aktenſtucke unterzeichnet: einen ſehr ausfuhr
lichen Traktat, durch welchen alle Differenzen mit Belgien defini
tiv ausgeglichen werden 2) einen SchifffahrtsVertrag auf die
Zeit von funf Jahren. Das erſte gedachte Aktenſtuck wird we
gen der darin beruhrten Territorialfragen zu einem Vortrage
beiden Generalſtagten Anlaß geben.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Nach einer Gtägigen ſchmerzhaften Krank-
heit entſchlief geſtern Nachmittags um 2
Uhr ſanft zu einem beſſern Leben Hr. Carl
Gottlob Friedrich Köſtter, Königl.
Preuß. Oberförſter in Ziegelrode bei
Querfurt, in ſeinem 46ſten Lebensjahre.
Selbſt ihm nahe ſtehend durch verwandt-
ſchaftliche Bande, durch dienſtliche Verhält
niſſe und innige Freundſchaft, bringe ich die
ſen betrubenden Todesfall, im Auſtrage der
Hinterbliebenen des Verſtorbenen, ſeinen ent
fernter wohnenden Freunden und Bekannten,
mit der Bitte um ſtilles Beileid, zur
Kenntniß.

Wendelſtein, den 10. Nov. 1842.
Brick,

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Land und Stadtgericht zu Zeitz.
Die zu Zeitz belegene, sub No. 658

kataſtrirte, sub No. 1 des Hypothekenbuchs
eingetragene, dem Königlichen Fiscus gehö
rige Manufabtur- und Fabrik Anſtalt, ſoll
im Wege der gerichtlichen freiwilligen Sub-
haſtation in dem

am 8. Februar 1843,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Herrn Kammergerichts Aſſeſſor
Jacob in unſerm Geſchäfts -Lokale anbe-
raumten Termine öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt gerichtlich auf
36,106 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf.

abgeſchätzt und zum Betriebe einer bedeuten-
den Fabrik beſonders geeignet. Daſſelbe liegt
unmittelbar on der von Leipzig nach Gera
fuührenden Chauſſee, iſt von Leipzig 6, von
Naumburg 4, von Altenburg 31
und von Gera 3 Poſtmeilen entfernt, und
iſt die Stadt Zeitz auch mit Naumburg
und Altenburg durch Chauſſee verbunden.

Das Grundſtuck iſt großen Theils von
Mauern, einem eiſernen Gelander und flie-
ßendem Waſſer umgeben. Zu demſelben ge-
bört auch ein großes Wohngebaäude, welches,
ſo wie die ſämmtlichen geraumigen Fabrik-
und uübrigen Gebaäude, vortrefflich erhalten
und ſehr angenehin, in dem ebenfalls dazu
gehörigen umfangreichen, im beſten Stande
befindlichen Parke belegen iſt.

Die Taxe, der neueſte Hypotheken-Schein
und die beſondern Kauf Bedingungen können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Zephyr zu Mantel für Damen,
ausgezeichnet ſchön in beliebten Farben ſehr
preiswurdig, empfiehlt nebſt ſeinem gut ſor-
tirten Tuchlager

C. W. Henneberg,
Strohhoſſpitze No. 2133,

Hrn. Wehde hier,

3

Zur geneigten Veachtung.
Dem heutigen Stuck des Couriers habe ich das neueſte Verzeichniß

meiner Wein Preiſe beifugen laſſen. Jch bitte, ſolches gefaälliger
Beachtung zu wurdigen, und mich mit recht vielen Auftragen zu beeh-
ren, deren Ausführung ich jederzeit die gewohnte Sorgfalt widmen
werde. Zugleich bemerke ich hierbei, daß nach wie vor Beſtellungen ſo-
wohl in der Leipziger Straße No. 287., als auch in meinem Hauſe,
Promenade No. 1486. angenommen und beſtens beſorgt werden.

Halle, den 14. November 1842.

G. Rawald.
Concert in Brehna.

Jch beabſichtige Donnerstag den 17.
d. Mts. Abends 7 Uhr, im Saale des

ein Vocal und Jn-
ſtrumental Concert mit ſtark beſetztem Or-
cheſter zu geben, in welchem die beiden er-
ſten Abtheilungen, „„das Kind und der
Jungling“, aus der Cantate mit Solos und
Chören: „die vier Menſchenalter“
von dem baieriſchen Hoſkapellmeiſter Lach-
ner zur Auffuührung kommen ſollen. Alle
Freunde der Muſik wer en dazu ergebenſt
eingeladen.

Dem Concert wird ſich ein Ball an-
ſchließen.

Brehna, den 12. Novbr. 1842.
Philipp.

Einladung zur Subſcription
auf

Syſte matiſche Darſtellung
des

Preußiſchen Civilrechts
mit Benutzung

der Materialien des Allgemeinen
Landrechts.

Vom
Kammergerichtsrath (jetzt Geheimen

Ober-Finanzrath)
Dr. Vornemann.

Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe.
6 Bande in Lex. 8.

Das Werk wird je nach dem Wunſche
der resp. Beſteller in 6 Baänden à 2 Thlr.
oder in 18 Lieferungen, jede zu 20 Sgr.,
mit der Verbindlichkeit zur Abnahme des
ganzen Werkes, herausgegeben.

Gefallige Aufträge beſorgen beſtens
Halle, den 13. Nov. 1842.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.
Taubſtummen- Anſtalt.

Von Ungen. empfing obige Anſtalt
22 Sgr. 6 Pf. Dies beſcheinigt herzlich
dankend Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Piſtorius.

l

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben

Enthüllte Geheimniſſe

der Rumfabrication
oder 24 geheim gehaltene Recepte einen den
achten taäuſchend ahnliche

Arac, Rum und Franz-
branntwein

auf kalten Wege oder durch Deſtillation her
zuſtellen. Fur Kaufleute, Brennereibeſihzer
und Gaſtwirthe veröffentlicht von C. G. W.

Preis 1 Thlr. Der Heraus-
geber dieſer Schrift hat mehrere dieſer Re
cepte mit 1 5 Thlr. bezahlt.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige:
daß ich mich als Zimmermeiſter hierſelbſt
beſetzt habe, und bitte ich um geehrte Auf-

träge.Eisteben, den 12. Nov. 1842.

G. Eſchenhagen.

Engliſches Gichtpapier
a Bogen 5 Sgr.

iſt in der Reichardt'ſchen Buchhandlung
in Eisleben zu haben.

Das engliſche Gichtpapier wird gegen
folgende Uebel mit Nutzen angewendet:
Gicht, Rheumatismus, Leib, Bruſt
und Rückenſchmerz, Huſten, Heiſer-
keit, Schnupfen, Lahmung und
Zahnweh; auch chroniſche Gichtbeu-
len vertreibt es, wenn man ſie unausgeſetzt
damit belegt.

Eine Sendunz ſchöner Filzhuüte in neueſter
Façon hat wieder erhalten

C. Beyer,
große Ulrichſtraße No. 74. und an der

alten Poſt No. 279.

Der Reſt von Harlemer Blumen-
zwiebeln wird von jetzt an, um damit
aufzuräumen, zu herabgeſetzten Preiſen ver

kauft bei C. H. Riſel.



Sehr intereſſante Anzeige
für

Militairs, Waffenſammler und Jagdliebhaber.

Verlooſung
der

berühmten Gewehrſammlung
Sr. Hoheit des verewigten Herzogs

Heinrich von Würtemberg.
Dieſe Gewehrſammlung, die bedeutendſte unter allen, welche jemals im Privatbeſitze befindlich waren, und welche

von Waffenſammlern für einzig in ihrer Art anerkannt wird, iſt von Sr. Hoheit dem Herzoge von Würtemberg
mit unabläſſigſter Fürſorge angelegt und bereichert worden.

Die auf Befehl der königlich Würtembergiſchen Regierung beſtellte Commiſſion von
beeidigten Sachverſtändigen hat den Werth der Sammlung auf IAS,180 Gulden im fl. 24
Fuße feſtgeſtellt. Dieſelbe, gegenwärtig im herzoglichen Palais zu Ulm aufgeſtellt, beſteht aus einer großen
Anzahl der herrlichſten und ausgezeichnetſten Gewehre, mit Gold, Silber, Perlmutter, gravirter und getriebener
Arbeit verziert, wie dies der von den königlichen Behörden geprüfte und beglaubigte Verloo-
ſungs-Plan näher ausweiſt. Viele der Gewehre haben einen hohen geſchichtlichen Werth, da ſie theils von
Napoleon und andern berühmten Perſonen herrühren und mit deren Wappen und Chiffre be
zeichnet ſind, theils auch als überaus ſchätzenswerthe Denkmale der Waffenſchmiedekunſt früherer und insbe-
ſondere neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit beſitzen.

Die ganze Sammlung zerfällt bei der Verlooſung in 246 Preiſe, im Werthe von fl. 8200, fl. 6000, fl 5000,
fl. 4000, fl. 3000 2c. 2c. Eine genaue Beſchreibung der Gewehre nebſt Schätzungswerth iſt in dem obrigkeitlich
beſtätigten Plane enthalten.

Der Preis eines Looſes iſt fl. 3. 30 kr. oder 2 Rthlr. Preußiſch Courant.
Bei Abnahme von zehn Looſen ein eilftes gratis.

Vermöge Cabinets- Ordre d. Charlottenburg den 27. Dezember 18241 haben Se. Ma-
jeſtät der König die Bewilligung zum Debit der Looſe im Preußiſchen Allergnä
digſt zu ertheilen geruht.

Plan und Looſe ſind bei dem unterzeichneten Handlungs-Hauſe, welches mit dem Ver-
kauf derſelben beauftragt iſt, zu beziehen.

Militairs, Jagdliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden dieſe nie wiederkehrende Gele-
genheit nicht verſäumen, mit einem ſo geringen Einſatze ſich bei einer Verlooſung zu betheiligen, welche ſo ſel-
tene und werthvolle Werke der Waffenſchmiedekunſt zum Gegenſtande hat.

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten.

F. E. u I in Frankfurt a. M.
W Diejenigen, welche ſich mit dem Commiſſions Verkauf befaſſen wollen, haben ſich wegen ihrer Solidität auf

ein Handlungshaus zu beziehen.
Beilage

einer



Beilage zu Nr. 267
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 15. November 1842.
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Dentſchland.
Berlin, d. 13. November. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem kaiſerl. öſterreichiſchen General-Major und Brigade-

Kommandanten von Wiſſiak den Rothen Adler-Orden zwei
ter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen.

Liegnitz, d. 6. Nov. Der Geheime Regierungs Rath
George Heinrich v. Unruh hierſelbſt beging am 1. Nov.
das ſeltene Feſt ſeiner 50jahrigen Amtswirkſamkeit, um ſo ſel-
tener, weil es eine Feier 50jaähriger Angehörung an ein und
daſſelbe Kollegium war, dem er ſeit dem Beginn ſeiner Dienſt-
laufbahn zugeſellt geweſen.

Belgien.
Bruüſſel, d. 8. Nov. Heute gegen 1 Uhr hat der König

in Perſon die Sitzung der Kammern mit einer Rede eroffnet,
in welcher die auf Holland bezugliche Stelle folgendermaßen
lautet: „»Die direkten Verhandlungen, die ſeit
einem Jahre mit dem Haager Kabinet eroöffnet
waren, ſind auf eine alle Jntereſſen befriedi-
gende Weiſe beendigt worden; alle Schwierigkeiten,
die ſich auf die Trennung der beiden Länder beziehen ſind mit
einemmale gelöſt worden. Der neue Vertrag, der den Lon-
doner ergänzt, wird ohne Zweifel der erſte Gegenſtand Jhrer
Berathungen ſeyn. Ohne Vermittler, nur durch gegenſeiti-
gen Verſöhnungsſinn geleitet, iſt es den beiden Staaten mög
lich geworden, ſich entſchieden in eine regelmäßige Stellung
zu verſetzen: die erſte Frucht dieſer Annäherung iſt die Unter
zeichnung eines Schifffahrtsvertrags geweſen. Dieſe
Reſultate, welche unſere Verhältniſſe mit den Niederlanden
geregelt haben, können nur günſtig auf unſere Perbindungen
mit den andern Machten, die uns fortwährend Beweiſe von
Freundſchaft und Vertrauen geben, einwirken.“

Ueber die Art der Entweichung des Generals Vander-
ſmiſſen (ſ. d. vor. Nr. d. Cour.) erfährt man Folgendes: Vor
acht Tagen waren ſechs Wachter nach Bouillon abgegangen,
um die fur Vanderſmiſſen und ſeine Mitverurtheilten beſtimmte
Wohnung in Ordnung zu bringen. Madame Vanderſmiſſen
hatte ſchon ſeit der Verurtheilung ihres Gatten die Erlaubniß,
ihn vor zehn Uhr Morgens zu beſuchen und bis nach 4 Uhr
Nachmittags bei ihm zu bleiben. Der Exgeneral klagte ſeit eini-
gen Tagen uüber Unwohlſein, und Mad. Vanderſmiſſen dehnte
unter dieſem Vorwand ihre Beſuche langer als gewöhnlich aus.
Am Sonntag Morgen kam ſie mit ihren beiden Kindern zu ihm,
um den Tag im trauten Familienkreiſe zuzubringen. Ohne Zwei-
fel brachte ſie bei dieſer Gelegenheit die Frauenkleidung mit, die
ihr Gatte ſpäter anzog, um, begleitet von ſeinen Kindern, das
Gefängniß zu verlaſſen, während ſeine Gattin ſich in ſein Bett
legte und in demſelben uübernachtete. Der Schließer und der

örtner ließen den verkleideten General mit den beiden Kindern
ohne allen Argwohn hinaus. Etwas ſpater offnete der Schlie-
ßer die Zimmerthure des Gefangenen und wünſchte ihm, um

zu hoören, ob er da ſei, noch gute Nacht. Der General oder
vielmehr ſeine Stellvertreterin antwortete nicht, huſtete aber,
und das war dem Wachter genug, der freilich ſeiner Vorſchrift
gemaäß, mit eigenen Augen von der Anweſenheit ſeines Gefan
genen ſich hätte überzeugen müſſen. Eben ſo gut war dem
Fluchtling ſeine Liſt an dem Außenthor des Gefängniſſes gelun
gen, wo inzwiſchen der Kommandant des Gebäudes aus uüber
großer Vorſicht bei einbrechender Nacht jedes Mal dem Pfort
ner noch einen Schließer hatte beigeben laſſen. Die Nacht ver
ging, ohne daß jemand im Gebäude, außer der Frau Genera-
lin, etwas um die Flucht wußte. Am andern Morgen früh
zeigte ſich Mad. Vanderſmiſſen dem Gefangenwärter, um hin
ausgelaſſen zu werden auf ſeine Frage: „Es ſcheint, Sie ha-
ben hier geſchlafen antwortete ſie; „Ja, ich hatte vom Di
rektor die Erlaubniß erhalten, weil mein Mann krank iſt,“
und der Gefangenwarter offnete ihr. Nach ihrem Fortgang
hörte man nichts mehr in der Zelle. Man wunderte ſich, daß
der General nichts begehrte, ging deßhalb um 3 Uhr Nachmit-
tags in ſeine Zelle und ſtutzte, wie ſich denken läßt, nicht we
nig, als man dieſelbe leer fand. Sogleich wurden der Kom
mandant des Gefängniſſes der Generalprokurator und die Po-
lizei von der Flucht Vanderſmiſſens in Kenntniß geſetzt und an
demſelben Abend und während der Nacht Nachſuchungen in
mehreren Häuſern gehalten, wohin er ſich, wie man glaubte,
gefluchtet haben konnte; allein vergebens. Einer ſeiner Soöh-
ne, der in das Komplott verwickelt war, iſt heute Morgen
verhaftet und in die Karmeliten eingeſperrt worden weil er
verdächtig iſt, ſeinem Vater bei der Flucht behülflich geweſen
zu ſein. Auch ſoll der Befehl ergangen ſein, den General
Vandermeeren, der von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt,
aber noch, von vier Gensd'armen bewacht, in der Wohnung
ſeiner Mutter iſt, noch heute in das Karmelitengefaängniß zu
ruckzubringen.

u 22 hFonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 12. November 1842.

T Pr. Cour. o Pr. Cour.r o d 7 h tie J wFonds e Brief. Geld. Aetten en Brief. Geld.
St.-Schuldſch.“) 32103 103* Brl. Potsd. Eiſenb.ſ5 [125 S
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1022 1047/, do do. Prior. Obl.4 103 1025
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1124Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl. a 1102
Kurm. Schuldv. 34102 101 Berl. Anh. Eiſenb.ſ 105 104
Brl. St.-Obl. 34102 do. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 ſDüſſ. Elb. Eiſenb. s 58 571
Weſtp. Pfandbr. 32 102 ſpdo. do. Prior. Obl 4 94
Großh. Poſ. do. 4 1052 105 Rhein. Eiſenb. 5 80

do. do. 32102* 1014 do. do. Prior. Obl. a 96
Oßpr. Pfandbr. 33103* 102* Berl. -Frankf. Eiſ. s 99 98
Pomm. do. 34103 103* Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 23 104 wen Andere Goldmün-
Schleſiſche do. 33102 zen à 5 Thl. 10 o

Disconto 3 48) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-
pon pCt.
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Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Hr. Kaufm. Herrmann a. Brandenburg.

Frau Amtm Jähnigen a. Alberſtedt.

Hr. Fabr. Grabe a. Burg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November

Fräul. v. Scheele a. Minden. Hr. Dr. med.
Hr. Gutsbeſ. Heimer a. Schleſien. Hr. Fabr.

Stöſſer a. Berlin. Hr. Kaufm. Herrmann a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Schramm a. Leipzig. Hr. Kaufm. Groos a. Lennep. Die Hrrn. Kaguft.

Stadt 3ürch: Hr Kaufm. Arand, Mad. Dirichlet u. Schmidt a. Jfer
Hr. Kaufm. Ehrenlam a. Berlin. Hr. Kaufw. Forſt a. Eper

Hr. Oekon. Bartels

Hr Kaufw.
Hr. Amtm. Sibech a. Atterode. Hr. Jnſpector

Hr. Rentier Allerſtein a. Berlin.
Hr. Factor Neubert

Magdeburg, den 12. November. (Nach Wiſpeln.) m n
Weizen 44 46 thl. Gerſte 372 39 tthl.
Roggen 41 46 Hafer 26 272

Nach Dresduner Scheffel. Seewald u. Meißner a. Kaſſel
Leipzig, den 10. November. lohn.

Weizen 4 Thl. 10 Ngr. bis 4Thl. 15 Ngr. nay.Roggen 3 10 3 22 a. Berlin.Gerſte 2 271 2 Gold nen Ring:Hafer 2 2 2 10 Müller a. Frankfurt.Rappſack 7 223 Happach a. SchweinfurtS Aben 7 7 Goldnen Löwen:S. Rübſen a. Magdeburg.Oel, der Ctr. 13 e 22 a. Wurzen.
Waſſerſtand zu Halle

am 14. November
Oberhaupt 4 Fuß
Unterhaupt

6 Zoll.
4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. November 47 Zoll unter O. Eisgang.

Zur Eiſenbahn:

Hr. Kaufm. Otto a. Leipzig.
Hr. Partik. Römer a. Deſſau.

4 Stadt vambueg:
Kaufm. Hoffminn a. Berlin.
Kapitain v. Glonowski a. Kiel,
Rentier Bolang a. Potsdam.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Lehmann a. Aſchersleben.
Ziemann a. Stettin.
Koch a. Mansfeld.

Hr. Baron de Luchmere a. Lyon.
Walter a. Halberſtadt.
Richte a. Dresden.

Hr. Kaufm, Müller

Hr. Rittergutebeſ. Günther a. Schwedt. Hr.
Hr. Aktuar Keiler a. Poſen. Hr.
Hr. Partik. Mäbly a. Paris. Hr.

Hr. Kaufm.
Hr. Gaſthaltker

Hr. Gutöbeſitzer
Hr. Kaufm. Klingner a. Berlin. Hr. Kaufm.

Hr. Koufm. Koppe a. Mainz.
Fräul. Gödecke a. Wansleben

m

Joſeph Straßer aus Tyrol
empfiehlt ſich zum hieſigen Markt mit fol-
genden Gegenſtänden

1) einer großen Auswahl der feinſten ty
roler und franzöſiſchen Handſchuhe aller
Art;

2) Gems und ziegenledernen Unterbeinklei
dern und Unterjacken;

3) allen Arten Gummi-Tragbandern;
4) einer neuen Art Schweizer und ſeide-

ner Taſchentucher
5) Stippſachen aus Elfenbein, Holz und

Knochen, ſehr fein und kunſtlich gear-
beitet.

Sein Stand iſt: große Ulrichſtraße des
Herrn Oeconom Stößel Haus vis à vis,
mit obiger Firma verſehen.

Ein und zweiſpänniges Fuhrwerk iſt zu
vermiethen bei Alicke, Stadt Hamburg.

in Reitpferd, braune Stute, engliſirt
und gut geritten, iſt auf dem Amt Helbra
bei Eisleben zu verkaufen.

Kalk verkauf.
Freitag den 18. November friſcher Kalk

in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Ein wirklicher und nicht getäuſchter
Ausverkauf.

Um ſehr ſchnell damit zu räumen, ver-
aufe ich benannte Waaren viel unterm Ein
kaufspreis: Feine Reſter Leinwand, Bett-
drell, Federleinen, Ueberzugzeug, Tafel
gedecke in Damaſt und Drell mit 21 und
12 Servietten, Handtucher, Tiſchtucher,
bunte Bettdecken u. dgl. m. Das Verkauſs-

Bekanntmachungen. Ohenillen-Tücher
in allen Größen, ſchon in dem Preiſe von 72 Sgr.
an, empfiehlt in großer Auswahl

O. F. Sr.Kleinſchmieden am Markt.
42

Mehreren an mich ergangenen geehrten
Aufforderungen zu begegnen, werde ich Donners-
tag den 17. d. M. früh wieder hier eintreffen und
bis Sonnabend verweilen.
J. Liebermann, Juwelier aus Magdeburg,

im Mertens'ſchen Hauſe, gr. Ulrichsſtraße Nr. 86.
Heute und folgende Tage

Kunſt- Ausſtellung
der

Gobelin-Tableaux
oder koloſſalen bildlichen Darſtellungen ganz

von Wolle und Seide gearbeitet.
Jm Saale des Gaſthofes zum golde-

nen Pflug von Vormittag 10 bis Abends
4 Uhr. Eintrittspreis 3 Sgr.

Fr. Helm aus Frankfurt a. M.
Gut gearbeitete Zahn-, Nagel-,

Taſchen-, Haar und Kleiderbür-
ſten empfiehlt

Franz Vaccani.
Zahnpulver und Zahntink-

tur empfiehlt
Lokal iſt im ſchwarzen Bär, Stube No. 9. Franz Vacc an.

S JWSSWSbeeeocoecoeeooo

Verkauf.
Ein vollſtaändiges Merſeburger Amtsblatt

vom Jahre 1816 bis dato in blauen
Pappbanden, desgl. das Merſeburger Ge
neral-Gouvernementsblatt in einem Band,
ſind billig zu verkaufen in hieſiger Vorſtadt
Altenburg No. 837. Parterre Wohnung.

Merſeburg, den 11. Nov. 1842.

Henriette Döbbel,
Schirmfabrik aus Magdeburg,

empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem
gut ſortirten Lager ſeidener und daumwolfe
ner Regenſchirme zu moglichſt billigen Prei
ſen. Mein Stand iſt auf dem Markt mit
meiner Firma bezeichnet.

Friſche Haſen billigſt bei Pfahl, Schmeer
ſtraße No. 480.
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